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Pro memoria.

Mit Ende Februar ist der Termin für die
Rücksendung der ausgefüllten Fragebogen
betreffend die Statistik über den Fremdenverkehr
vom Jahre 1901 abgelaufen; bis dalo sind uns
nur etwa ein Viertel der Fragebogen
zugegangen und ersuchen wir daher alle Diejenigen,
welche dieselben noch nicht eingesandt, dringend,
dies noch thun zu wollen.

Das Centraibureau.

Le delai de retour pour les questionnaires
concernant la statistique du tourisme pour rannte

1901 sera expire k fin fevrier; nous n'a-
vons reg.u jusqu'ä present que le quart environ
des questionnaires expedies; nous prions done
instamment tous ceux qui ne les ont pas
encore renvoyes, de bien vouloir le faire.

Le Bureau central.

Aliflageziffer und Abonnentenziffer.

Als Beispiel zu den „Auswüchsen im Zei-
tungswesen" (siebe vorletzte Nummer) bringt „Der
Zeitungs-Verlag", herausgegeben vom Verein
Deutscher Zeitungsverleger in Hannover in
seiner Nummer vom 21. Dezember 1901
folgende interessante Schilderung, für welche
wildem betr. Blatt die volle Verantwortlichkeit
überlassen müssen. Wenn wir den Artikel
hier wiedergeben, so geschieht es ausschliesslich

deshalb, damit die Schweizer Hoteliers,
denen derartige Zeitschriften in allen möglichen
Tonarten als Insertionsorgane angepriesen werden,

wissen, was sie davon zu halten haben.
„Der Zeitungsverlag" schreibt:

„Es ist bekannt, dass Inserenten auf die
hohe Autlage eines Blattes, in welchem sie
inserieren sollen, grossen Wert legen. Ebenso
bekannt ist es, dass es skrupellosen Verlegern
gelungen ist, selbst die hohe Auflageziffer bei
erfahrenen Inserenten in Misskredit zu bringen.
Von falschen Vorspiegelungen, bei welchen eine
Autlageziffer angegeben wird, die nicht existiert,
sei hier abgesehen, denn solche Betrügereien
sind doch nur Ausnahmen. Etwas häufiger
dagegen werden, besonders von Fachzeitschriften,
andere Manöver angewandt, die strafrechtlich
nicht zu fassen sind, wie z. B. die notarielle
Bestätigung der Autlage einer Nummer des
Blattes, die man zu diesem Zwecke in besonders'
hoher Auflage gedruckt hat. Die nächste
Nummer des Blattes, die als Probenummer an
Inserenten versandt, wird, enthält dann diese
notarielle Bestätigung. Oder wenn die
Herstellungskosten billig sind, wird eine hohe Auflage

gedruckt, aber nicht verbreitet, um die
Kosten der Verbreitung zu sparen. Schliesslich

kann auch ein grosser Teil der Autlage
gratis verbreitet werden, womit den Inserenten
relativ wenig gedient ist, weil Gratisblätter
nicht so Beachtung finden wie Blätter, die der
Empfänger bezahlen muss.

Alle diese Praktiken sind den Grossinserenten

bekannt und haben dazu beigetragen,
dass selbst Verleger, deren Blätter eine hohe
und reelle Autlageziffer haben, gegen das ihnen
entgegengebrachte Misstrauen ankämpfen müssen.
Als Ideal für alle Inserenten nnisste es aber
erscheinen, wenn ihnen die Abonnentenziffer
angegeben wird. Diese Angabe lässt doch
keinen Zweifel übrig, und deshalb geniesst die
Abonnentenziffer ein besonderes Vertrauen. Wie
man weiss, entsehliessen sich nur sehr wenige
Verleger dazu, die Zahl ihrer Abonnenten an¬

zugeben, und alle Zeitungskataloge nennen nur
die Auflageziffer.

Der Virma August Scherl, G. m. b. H.,
bleibt, es nun vorbehalten, sogar die Abonnentenziffer

in Misskredil zu bringen. Das Verfahren
der Firma ist zwar bei den Inserenten noch
nicht bekannt, für die Nicht-Scherlsche Presse
aber dürfte es von Interesse sein, zu erfahren,
wie Scherl eine hohe Abonnentenziffer erreicht,
ohne dass den Inserenten eine Gewähr geboten
wird, ihre Inserate in ebenso hoher Auflage
verbreitet zu haben.

Als Scherl die „Woche" gegründet hatte,
überschwemmte er das Deutsche Reich mit
einer Schar von Reisenden, welche direkt Abon-
nenlen sammeilen. Scherl zahlte ' für jeden
unterschriebenen Subskriptionsschein an den
Reisenden 2 Mark 50 Pfennige. Wenn ein
Reisender einen Ort abgegrast hatte, verkaufte
er alle gewonnenen Abonnenten an einen
ortsansässigen Buchhändler für einen beliebigen
Preis. Der Buchhändler musste natürlich die
Abonnenten weiter bedienen. Dem Reisenden
musste er eine Bescheinigung ausstellen, dass
er so und soviel Abonnenten für den und den
Preis vom Reisenden gekauft habe.
Angenommen nun, ein Reisender hätte 100
Abonnenten gesammelt, so würde Scherl dafür 250
Mark zu zahlen gehabt haben. Der
Buchhändler am Orte zahlte aber dem Reisenden
100 Mark für die Abonnenten; der Reisende
schickte nun die Bescheinigung des Buchhändlers
an Scherl ein, worauf dieser die übrigen 150
Mark sandte. Scherl übernahm also nur die
Garantie, dass der Reisende 2 Mark 50 Pfennige
pro Abonnement erhielt ; in Wirklichkeit, hatte
er stets weniger zu zahlen, weil ein Teil dieser
Provision von den Buchhändlern getragen wurde.
Die Hauptsache hierbei war aber, dass Scherl
von den Buchhändlern die Bescheinigungen
erhielt, sie hätten so und soviel Abonnenten der
„Woche" übernommen. Bald prangten im
Deutschen Reiche die Plakate „lieber 300 000
Abonnenten" und kurze Zeit darauf „Ueber
400 000 Abonnenten", die auf der „Woche"
erzielt worden waren. Aber bedeutete diese
Abonnentenziffer auch die Auflageziffer? oder
korrekter ausgedrückt: Wurde eine Auflage in der
Höhe der Abonnentenziffer verbreitet?

Jeder Fachmann weiss, dass eine Zeitschrift,
die in einzelnen Nummern bezogen und bezahlt
wird, überhaupt nicht mit einer festen
Abonnentenziffer rechnen kann. Schon bei der
dritten oder vierten Nummer ist im allgemeinen
die Abonnentenzahl um mindestens 20 Prozent
gesunken, und nach weiteren vier Wochen ist
sie auf die Hälfte zurückgegangen. Die Zahl
dieser abspringenden Abonnenten ist sehr
verschieden. Manchem Blatte bleiben vielleicht nur
20 Prozent der ursprünglichen Zahl übrig, und
ein anderes Blatt kann vielleicht 60 Prozent
behalten. Es hängt dies von der Qualität des
Blattes ab, wie auch von der Bevölkerungsschicht,

mit der man zu rechnen hat. Wenn
z. B. Arbeiter beschäftigungslos werden, so
geben sie nalurgemäss ihr Abonnement auf.
Wie viele Abonnenten der „Woche" ihrem
Blatte auch nur ein Vierteljahr treu geblieben
sind (viele springen schon beim nächsten Hefte
ab), sind wir nicht in der Lage mitzuteilen.
Aber eines ist sicher: die mit viel Reklame
ausposaunte Abonnentenziffer war wesentlich
höher als die verbreitete Auflage. Die Reisenden

hatten die Abonnenten gesammelt, Scherl
hatte sie bezahlt, die schriftlichen Belege darüber
waren vorhanden, folglich war Scherl nach
seiner Meinung berechtigt, diese Abonnenten-
zitler anzugeben. Auf Grund dieser Ziffer water

aber auch in der Lage. 2 Mark 50 Pfg. und
3 Mark 50 Pfg. pro Zeile Insertionspreis zu
verlangen. Bei Angabe der Abonnentenziffer
fragt, natürlich kein Mensch nach der Auflage,
und die Inseratenagenten kommen auch nicht

in die Lage, eine diesbezügliche falsche Angabe
zu machen. Da Scherl ferner berechtigt ist,
jeden abspringenden Abonnenten auf Weiterbezug

des Blattes, mindestens während eines
Jahrganges, zu klagen, so sind die gewonnenen
Abonnenten, auch wenn sie abgesprungen sind,
im juristischen Sinne während des ganzen
Jahres hindurch als Abonnenten zu betrachten.
Bei einer Klage würden ja die Abonnenten zum
Weiterbezug des Blattes verurteilt werden, aber
in der Praxis werden solche Klagen nicht
angestrengt, weil die Buchhändler sich nicht mit
ihrer Kundschaft überwerfen wolleri.

Man sieht hier, wie Theorie und Praxis
auseinandergehen. Der Inserent glaubt, bei
400 000 Abonnenten einer mindestens ebenso
hohen reell verbreiteten Auflage sicher zu sein.
Trotzdem ist dies nicht der Fall, ohne dass von
irgend einem Vergehen gegen das Gesetz
gesprochen werden kann.

Was bei einer Zeitschrift, die in einzelnen
Nummern abgegeben wird, möglich ist,
erscheint bei einer Tageszeitung ausgeschlossen.
Trotzdem hat auch hier Scherl Mittel und Wege
gefunden, die es ihm ermöglichen, demnächst
mit einer hohen Abonnentenziffer, des „Tags"
die inserierende Welt zu überraschen. Im
November entsandte Scherl Reisende in alle grösseren
Städte. Eine Probenummer des „Tags", in
einen schönen kräftigen Umschlag gelegt, wurde
in den ersten und zweiten Etagen der besseren
Stadtviertel verbreitet. Tags darauf sprach der
Reisende überall vor und lud zum Abonnement
ein, und zwar die Monate Dezember und Januar
zusammen für 1 Mark einschliesslich
Zustellungsgebühr. Diese Mark gehört dem Reisenden.

und Scherl liefert nicht nur das Blatt
gratis, sondern bezahlt das Bestellgeld noch
dazu. Wie mir nun aus meinem Umkreise
bekannt ist, ist der „Tag" zu diesem Preise viel
abonniert worden, weil man in zwei Monaten
schon für 1 Mark Makulatur zusammenbekommt.
Die Fleischer und Bäcker werden also Anfang
Februar nächsten Jahres ein grosses Angebot
an Makulatur erhalten. Aber was ist die Folge
dieser Manipulation? Mit Beginn des nächsten
Jahres wird Scherl die Oeffentlichkeit damit
überraschen können, dass der „Tag" 100 000
Abonnenten habe. Anfangs Februar werden es
vielleicht nur noch 20 000 sein (die Zahlen sind
rein willkürlich angenommen). Dies schadet
jedoch nichts, denn Scherl kann ja während des

ganzen Monats Januar hindurch mit Fug und
Recht auf die hohe Abonnentenziffer verweisen
und ein dementsprechendes Inseratengeschäft
machen. Aber nicht nur das: Er kann sogar
in den Monaten Februar und März noch
ausposaunen „Abonnentenstand am Anfang des
Quartals 100 000" oder vielleicht noch mehr.
Eine solche Reklame muss zweifellos Erfolg
haben; denn bei einer grossen Tageszeitung
nimmt doch jeder Inserent an, dass die
Abonnentenziffer, welche am Anfang des Quartals
festgestellt wird, bis zu dessen Ende nicht
geringer werde, dass es aber wohl vorkomme,
dass sich im Laufe des Quartals noch
Abonnenten dazu finden.

Man sieht hieraus, wie infolge solcher
Manipulationen, wenn ihre Wirkung den Inserenten
bekannt wird, selbst die Abonnentenziffer eines
Blattes kein Vertrauen mehr findet. Es ist
klar, dass bei den jüngst gewonnenen
Abonnenten des „Tags", man könnte sie die
Makulatur-Abonnenten nennen, sich verhältnismässig
nur wenig Interessenten für die darin
angezeigten Artikel finden. In den für den „Tag"
versandten Insertionseinladungen aber weist
Scherl besonders darauf hin, dass der Leserkreis

des Blattes sich hauptsächlich aus den
höheren Ständen rekrutiere. Es ist nun Sache
aller Zeitungsverleger für Aufklärung der
Inserenten über alle derartigen Geschäftsvorgägen
— gleichviel, wer ihr Urheber ist — zu sorgen."

Zeitungsabonnemente.
(Eingesandt.)

Die Post besorgt Abonnemente, welche für
eine Dauer von drei Monaten mit einem
Kalenderquartal, für J/2 Jahr auf den Schluss eines
Semesters und für 12 Monate mit dem 31.
Dezember auslaufen müssen.

Von dieser Regel ist aber bereits eine
Ausnahme gemacht worden, indem gewisse Blätter
aus Deutschland, Oesterreich u. s. w. auch für
1 und 2 Monate abonniert werden können, um
das laufende Vierteljahr zu ergänzen.

Das passt für Häuser, die vom 1. Mai oder
1. Juni bis Ende September die betr. Zeitungen
benötigen, allein diese Etablissemente sind leider
in der Minorität. Die grosse Mehrzahl unserer
Hotels könnte die meisten ausländischen Blätter
von Mitte September an entbehren, hätte sie
dafür aber um so lieber in der zweiten Hälfte
Juni. Wir möchten deshalb dem Vorstande
unseres Vereins den Wunsch aussprechen-, an
die Schweiz. Oberpostdirektion das Gesuch zu
richten, dass sie sich für Ermöglichung von
3monatlichen Sommerabonnements auf die in
unseren Hotels am meisten gelesenen ausländischen
Zeitungen, beginnend mit dem 15. Juni,
verwenden möchte.

An einem geeignetem Entgegenkommen in Bern
ist um so weniger zu zweifeln, da ja unsere
Oberpostbehörde gewisse Touristen-Postkurse
auch nur von Mitte Juni bis Mitte September
ausführen lässt.

Wir werden das Gesuch dem Vorstande
unseres Vereins an der nächsten, im Juni ds.
Jahres stattfindenden Generalversammlung zur
Beratung unterbreiten. Redaktion.

PARASITES.
(Correspondance).

-The English Mail, paraissant ä Francfort s.M.,
a publie le 9 janvier, sur Cannes, un article
qu'il n'est pas .permis de laisser sans reponse.
Le English Mail est une vieille connaissance,
dont la Revue des Rotels s'est dejä occupöe en
1897; eile appartient ä la categorie de paccotille
dans laquelle rentrent, disons-le franchement,
la plupart des feuilles anglaises, paraissant sur
le continent. Le redacteur, un Docteur Felber-
mann, est un juif allemand — nous nous
abstenons de rechercher oü. il a acquis son
diplöme — et fait partie, de plus, de l'espece
tres repandue des vampyres. II est tres
probable que dans la plupart des hotels, on a
montre ü ce gentleman docteur le seul chemin
qui lui convienne, celui de la porte; et le voici
qui s'en prend ä Cannes, comme e'est l'habi-
tude de ces vampyres partout oü on leur a
refuse l'obole. Si ce triste sire n'avait fait
qu'attaquer la localite elle-meme, je n'aurais
pas fait ä son journal l'honneur de m'occuper
de son article, mais il y traite un de nos jeunes
collegues d'une fa(;on positivement offensante,
et ne dedaigne meme pas d'aller chercher
jusque dans sa tombe le pere de ce collegue,
mort depuis bien des annees, pour lui donner
le coup de pied de l'äne.

L'article tout entier n'est qu'un factum
ignoble, caracteristique lant pour son auteur
que pour le journal lui-möme. Je n'y aurais
pas fait allusion, car je connais le proverbe:
„ä manier de la poix, on se salit soi-meme",
s'ii ne s'agissait d'ouvrir les yeux'ä mes
collegues d'ici et d'ailleurs. Quand done cesserons-
•nou8 enfin d'etre les victimes de ces vampyres?
N'avons-nous pas encore assez d'esprit de corps
pour nous opposer en rangs serres ä leurs
pretentions? Sommes-nous degeneres ä ce point



ou si peu niürs, que nous ne puissions reussir
ä nous debarrasser de ces parasites?

Et cependant, il n'est rien de plus facile:
il suffit de ne plus donner d'annonces ä ces

journaux, car c'est nous, et nous seuls qui
faisons les frais de ces existences problema-
tiques. Quant aux abonnements, il n'en est

pas question, puisque toutes ces feuilles nous
sont envoyees gratis; j'en recois, pour ina part,
toute une serie de ces avortons de journaux
qui prennent tout aussi regulierement le chemin
de ma corbeille ä papier. Toutes ces feuilles
n'ont aucune valeur, ni litteraire ni commer-
ciale, pas plus que d'abonnes, ä part quelques-
uns d'entre nos chers collegues, qui sont de ceux
dont la race ne s'eteindra jamais. Ne l'oubliez
pas, c'est mon tour aujourd'hui, demain ce sera
le vötre; ceux qui paient bien sont accables de

flagorneries qui leur font monter le rouge de

la honte au visage; ceux qui ne paient pas —
si tu n'y vas pas de bon gre, je saurai bien
te forcer — on les salit; le procede est d'une
simplicite enfantine.

Eh 1 chers collegues, je vous en prie, eveillez-
vou's, mettez ce faineant ä la porte, et consultez
notre almanach (livre rouge). C'est lä que vous
verrez le bon grain separe, apres mure etude,
de l'ivraie; c'est lä que vous trouverez tout ce

qui ne vous convient pas, tout ce qui est sans
valeur pour vous. A quoi bon ecrire, ä quoi
bon s'efforcer d'approfondir une question pour
mettre notre profession tout entiere ä l'abri du
prejudice, s'il faut constater sans cesse le peu
d'usage qu'on fait de nos conseils; et qu'il est
decourageant pour les quelques travailleurs de

notre societe qui vouent leurs services ä notre
cause, de se voir si mal compris, si peu suivis 1

Ce que je viens de dire pouvant s'appliquer
egalement ä l'Association internationale des
maitres d'hötel, je serais reconnaissant ä la
Wochenschrift d'en vouloir bien prendre bonne
note. Ch. St.

->®-
Kondensierte Nährstoffe. Der jetzt so

viel genannte Sully Prud'homme hat einmal
gesagt: „Es liegt eine teufliche Ironie in dem
Gebrauch, den gegenwärtig die Chemie von
ihren erstaunlichsten Entdeckungen macht." Zum
Teil trifft dieser Satz auch auf die Fortschritte
zu, die in den letzten Jahren die
Nahrungsmittelchemie mit Bezug auf die Herstellung
kondensierter Nährstoffe gemacht hat.
Erst jetzt aber scheint diesem Zweig der Wissenschaft

ein Erfinder nach dem Muster des

grossen Tesla erstanden zu sein, wenigstens
berichtet der Pariser „Cosmos", dem die
Verantwortung für die Wahrheit der Mitteilung zu¬

fällt, dass ein Chemiker in Massachusetts — der
Name wird nicht genannt — ein Verfahren zur
Behandlung von Nahrungsmitteln erfunden hat,
das ganz ausserordentliche Folgen haben könnte.
Er unterwirft z. B. ein grosses Stück Fleisch
einer intensiven elektrischen Strahlung und
gleichzeitig einem Strom warmer Luft und
verwandelt es dadurch in lläullein trockenen
Pulvers. Eine kleine Messerspitze des Pulvers
soll zur Ernährung eines Menschen für einen
Tag genügen, sodass jedermann Lebensmittel
für mehrere Tage in der Westentasche bei sich
tragen könnte. Dasselbe macht der grosse
Erfinder auch mit anderen Stoffen. Zur
Bereitung einer Tasse Chokolade wird man künftig
nur einen Körper von der Grösse eines
Stecknadelknopfes brauchen, Speckseiten werden in
mikroskopische Würfel verwandelt etc. Die
Nahrungsmittelchemie wäre damit so ziemlich
am Ende der Leistungsfähigkeit angelangt. Ob
die Menschen dadurch glücklicher werden würden?

— Was würde aus den Bankelten, Zunftessen,

den gelegentlichen Zusammenkünften,
wenn jeder nach dem Verschlucken einer Pille
mit der Mahlzeit fertig wäre — Damit würde
wohl niemand einverstanden sein, ausgenommen
vielleicht die allerschärfsten Vertreterinnen der
Frauen-Emancipation, die von einer derartigen
Umwandlung das endgültige Verschwinden des
alten Kochherdes erhoffen würden.

Kleine Chronik.
Mitteilungen für die Kleine

Chronik werden stet« mit Dank
entgegengenommen.

Zürich. Der Stadtrat hat das diesjährige Sechse-
läuten auf den 21. April festgesetzt.

Die Engelbergbahn hat im Jahre 1901 samthaft

239,100 Fr. eingenommen gegenüber 206,977 Fr.
im Jahre 1900.

Grindelwald. Die Einwohnergemeinde von
Grindelwald hat die Uebernahme von Fr. 6000 in
Aktien der Montreux-Oberlandbahn beschlossen.

Bozen. Der Hotelbesitzer Hr. Jos. Staffier
beabsichtigt, eine Drahtseilbahn von Bozen nach
Kollern, dem schönsten Aussichtspunkte der Umgebung
zu bauen.

Graubünden. Zur Förderung des Fremdenverkehrs

hat sich ein Bündner Oberländer Verkebrs-
verein konstituiert, in dessen Vorstand alle betreffenden

Thalschaften vertreten sind.
Interlaken. Herrn J. Weber-Schneider früherer

Bahnhofrestaurateur in Basel und Büffet Brünig in
Luzern übernimmt mit 1. Mai das Hotel und Pension

Brünig am Ostbahnhof.
Basel. Fremdenverkehr. (Mitget. vom

Verkehrsbureau.) Laut den Zusammenstellungen des
Polizeidepartements sind während des verflossenen
Monats Januar in den Gasthöfen Basels 13,613 Fremde
abgestiegen.

Bern Hier hat sich ein Komite gebildet, das
sich die Aufgabe stellt, auf dem Viererfeld bei der
Enge einen Spiel- und Sportplatz zu erstellen. Es
soll eine Genossenschaft mit einem Kapital von
20,000 bis 30,000 Fr, gebildet werden.

Laufenburg. Einem ebenso lehrreichen als
interessanten, in hier abgehaltenen Vortrage des
Herrn Fürsprech Lehner, aus Baden, über: .Frem¬
denverkehr in der Schweiz" zufolge, wurde hier die
Gründung eines Verkehrsvereins beschlossen.

Drahtlose Telegraphie. Die in Cuxhaven mit
drahtloser Telegraphie gemachten Versuche haben
die Möglichkeit einer Verständigung zwischen der
Elbemündung und der dänischen Nordküste, das
heisst auf eine Entfernung von 220 Kilometer,
ergeben.

St. Moritz. Nach einer Mitteilung des Verkehrsbureaus

befanden sich am 1. Februar in St. Moritz
723 Gäste folgender Nationen : Amerika 39, Deutschland

83, Schweiz 41, Frankreich 38, Russland 16,
Italien 15, Oesterreich 19, Belgien 8, Holland 17,
andere Nationen 8.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 18. Jan.
bis 24. Jan. waren in Davos anwesend: Deutsche 965,
Engländer 552, Schweizer 384, Franzosen 146,
Holländer 170, Belgier 57, Russen 208, Oesterreicher 86,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 140, Dänen,
Schweden, Norweger 28, Amerikaner 36, Angehörige
anderer Nationalitäten 37. Total 2909.

Lausanne. En söjour dans les hötels de 1er et de
2e rang de Lausanne-Ouchy, du 22 au 28janvier:
Angleterre 774, Allemagne 220, Suisse 619, France
369, Am5rique 269, Russie 96, Italie 64. Divers:
Autriche, Belgique, Pays-Bas, Espagne, Danemark,
Etats balkans, Asie, Afrique, Australie, Turquie 176.
Total 2587.

Montreux-Berneroberland - Bahn. Letzter
Tage fand in Montreux eine Konferenz zwischen dem
Verwaltungsrat der elektrischen Montreux-Berneroberland-Bahn

und den Delegierten der Gemeinden
des Pays d'Enhaut statt. Es handelte sich um die
Regelung der Frage, ob die Bahn über Rossiniöres
zu leiten sei, und um die Subventionsfrage. Der
Verwaltungsrat der Montreux-Oberland-Bahn
erklärte, sein Möglichstes thuu zu wollen, um die
Variante über Rossiniöres zu ermöglichen.

Seelisberg. Das Hotel Sonnenberg hat
bedeutende Aenderungen erfahren. Als Ersatz des
Holzhauses, welches vom Erdboden verschwunden
ist seitwärts, direkt im Wald, ein 70 Meter langer
und 14 Meter tiefer, vierstöckiger Neubau entstanden,
dessen sämtliche seewärts gelegene Zimmer mit
Baikonen versehen sind. Auch im Tnnern ist das
neue Gebäude mit allem Komfort ausgestattet worden.

Dieses neue Kurhaus, welches mit dem Grand-
Hotel durch eine geschlossene Galerie verbunden,
ist, wird voraussichtlich am 15. Mai dem Betrieb
übergeben werden können.

Meiringen-Innertkirchen. Der Bundesrat
beantragt den eidgenössischen Räten, dem Hrn. J. R.
Müller-Landsmann in Zürich zu handen einer zu
bildenden Aktiengesellschaft die Konzession für eine
Eisenbahn von Meiringen nach Innertkirchen zu
erteilen. Die Bahn, welche eine Länge von 5,7
Kilometern erhalten wird, soll mit normaler Spurweite,
eventuell mit einer Spurweite von einem Meter
gebaut werden, ersteres, sofern die rechtsufrige Brienzer-
Seebahn normalspurig erstellt und, als notwendige

Folge hievon, die Strecke Brienz-Meiringen auf
normale Spur umgebaut wird. Die Anlagekosten sind
auf 1,SOO.OOO Fr. bereolinet.

Berlin-Neapel-Express. Ab 16. Januar wurde
ein neuer Luxuszug .Berlin — Neapel-Expres" via
Brenner — Florenz — Rom zwischen Berlin und Neapel
eröffnet. Dieser Zug wird zweimal wöchentlich
zwischen Berlin und Neapel verkehren. Abfahrt
von Berlin jeden Donnerstag und Montag. Abfahrt
von Neapel jeden Samstag und Mittwoch. Einmal
wöchentlich wird ein Wagen dieses Zuges direkt
von Neapel nach Palermo weiterrollen und mit einem
Teil des Paris — Rom-Express einen Spezial-Luxus-
sug bilden. Abfahrt von Neapel jeden Mittwoch,
Abfahrt von Palermo jeden Freitag. Der Zug Neapel
— Palermo wird in zwei Richtungen Anschluss
haben, durch einen Schiffsverkehr und mit einem
neuen Luxuszug zwischen Tunis — Constantin —
Algier — Oran.

Witterung im Dezember 1901.

Bericht der schweizer, meteorologischen Centralanstalt.

Zahl der Tage

mit
hello trübe

mit
stark
WindRegen j Schnee Nebel

Zürich.... 13 9 4 1 17 7

Basel 10 3 3 0 24 4
Neuchätel 11 7 1 2 20 6

Genf 15 5 9 3 16 5

Montreux 13 6 0 4 15 5
Bern 13 9 8 0 19 4
Luzern lü 7 5 1 16 3

St. Gallen 14 13 6 3 20 6

Lugano 11 5 0 13 11 2
Chur 15 9 1 3 14 4
Davos 13 12 1 6 6 0
Sonnenscheindauer in Stunden: Zürich 42, Basel
3§, Bern 46, Genf 42, Montreux 51, Lugano 107,
Davos 72.

Repertoire vom 9. bis 12. Februar 1902.

Stadt-Theater in Zürich. Sonntag, nachm.:
Die Schmetterlingsschlacht Abends: Der polnische
Jude und Cavalleria Pusticana. Montag: Alt Heidelberg.

Mittwoch: Manru. Donnerstag: Fledermaus.
Freitag: Die Meistersänger v. Nürnberg. Samstag:
lieber unsere Kraft.

Pfauentheater in Zürich. Sonntag: Im weissen
Rössl und Als ich wiederkam. Mittwoch: Pension
Schöller und der Kommissär.

Hiezu als Beilage: Offertenblatt der „Hötel-Revue."

Verantwo-tliohe Redaktion: Otto Amsler.

Foulard-Seid Fr. 17.50

und höher 1 — 14 Meter — franko ins Hausl Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weisser und farbiger
„Hennoberg-Seide" für Blousen und Roben, von 95 Cts.

bis Fr. 23.30 per Meter.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

P. P.
Für die überaus wohlthuenden Beweise herzlicher

Teilnahme während der langen und schweren Krankheit,
sowie den herrlichen Blumenspenden beim Hinschiede
meines teuren Gatten dankt tiefgerührt

Die trauernde, hinterlassene Gattin

Frau Luise Bührer geb. Schillinger
Hotel Hecht. und Kinder.

KONSTANZ, den 5. Februar 1902.

vr Oberkellner "*Schweizer,"' 28 Jahre alt, versehen mit besten Zeugnissen und
Referenzen, der drei Hauptsprachen mächtig, gegenwärtig als
solcher im'Süden thätig, sucht Stellung in gleicher Eigenschaft
für kommende Saison.

Gefl. Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 697.

BUREAU CENTRAL DE PLACEMENT
de L'UNION GANYMEDE

SOCIETE INTERNATIONALE D'EMPLOYES D'HÖTEL
(anciennement Vonve H. Fehr)

19, Rue Gevray, 19
Adresse tiSlegraphiciue: f-\ — p- • • _GANIMEDE - GENEVE U L N L V L

TELEPHONE 19S8.

m\ od. Pension
nur Saison-Geschäft, ersten Ranges

mittelgross, sucht feinst empfohlener Fachmann (Deutscher)
jetzt oder später zu erwerben. Ausführliche Offerte erbeten
unter Y 440 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. 744

Monsieur Louis Jehleet ses
enfants Marguerite, Fritz et
Jeanne, Madame Venve Tk.
Mottaz-Zbinden et ses enfants
ä Neuchätel, Monsieur et
Madame Henri Zbinden et
leurs fils Monsieur et
Madame Maurice Zbinden et
leur Alle; Monsieur Pierre
Zbinden ä Geneve, Monsieur
et Madame Valentin Zbinden

et leurs fils ä Buenos
Ayres, Madame Veuve Zbin-
den-Ernst Zürich, Madame
Veuve Andre Jehlö ä Neu-
ckä'el, ses enfants et petits
enfants ont la profonde dou-
leur de faire part ä leurs
parents, amis et connais-
sances de la perte crnelle
qu'ils viennent d'eprouver en
la personne de leur chere et
bien-aimee epouse, mere,
soeur, belle-fille, belle-soeur,
tante et parente

Malaie Ina Me
nee Zbinden

8iirvenne snbitement ce jour
daus sa 32" annfe.

Neuchätel, le 2 Fövr. 1902.
L'ensevelissement a eulieu

Mercredi 5 Fevrier ä 1 h.
apres-midi. 731 II300N

Domicile mortuaire: Höfel
du Soleil.

Le present avis tient lieu
de lettre de faire part.

On ne rec;oit pas.

luchbaltung, Anleitung und
' Geschäftsbücher ^Inventur, Cassa-

Journal, Hauptbuch) für Hotel Fr. 25,
für Wirte Fr. 20 pr. Nachn. 486 OF8725
Boesch-Spalinger, Böclier-Experte, Zürich (Metropol).

Zn Mao pult
Hotel Jahresgeschäft
mit 40—100 Fremdenbetten in
einer grössern Stadt der deutschen
Schweiz zu kaufen gesucht von
einem primakapitalkräftigenFach-
mannc, langjährigem Gerant in
Hotel 1. Ranges. Bern, Basel oder
Luzern bevorzugt. Offerten unter
Chiffre Z. A. 701 an die
Annoncen - Expedition Rudolf
JI08SC, Zürich. 722 Z;U604

Zu pachten oder
zu kaufen gesucht

724 ZA4600

FrcmdcnTloicl
I. Ranges

100 bis 150 Personen fassend. Saison-
gosekäft od. Jahresgeschäft, mit
nachweisbarer Rendite. Gefl. Offerten mit
Angaben über den Betrieb der letzten
Jahre, über Kaufsurame u. Anzahlung
(oder Pachtbediugungcn) unter Chiffre
Z. Y. 609 an die Annoncenexpedition
Rudolf .flösse, Zürich.

Directeur d'hötel
38 ans, parlant courammenf cinq langues, bon correspondant et

comptable, occupant actuellement place analogue et ayant dirige
hötels de premier ordre eu Egypte, Suisse et Allemagne, cherche
nouvel eniploi pour cause de vente.

Adresser les offres ä l'admin. du journ. sous chiffre H 695 R.

Höfel zu paehten gesucht.
Mittleres Hotel mit 60—80 Fremdenbetten, nachweislich

gut rentierend, in der deutschen oder italienischen Schweiz.
Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten befördert die Expedition unter Chiffre H 729 R.

A remettre
l'Hötel de la Tete-Moire

(Route de Martigny-C'hamonix).
Fin de bail (4 ans) et reprise du mobilier.

S'adresser Edmondide la Harpe, Vevey. 701

DIRECTRICE
im Hotelfach durchaus tüchtig und erfahren, gut
präsentierend, seit mehreren Jahren als solche thätig, wünscht
Saison- oder Jahresengagement.

Offerten befördert die Exp. d. Bl. unter Chiffre H658R.

Günstige Gelegenheit/
In Folge Einführung der elektrischen Beleuchtung sind

einige grössere und kleinere

elegante Gasleuchter billigst zu verkaufen.

Glarner, Bad Stachelberg.
Auskunft erteilt:

ftottMüirtktor
5 Sprachen, sehr bekannt und tüchtig, 743

sucht Saison- oder Jahresstelle.
Offerten an: G. G., 5, Rue de la Sourdiere, Paris.

Beteiligung.
Eine Witwe, Besitzerin eines sehr guten

Jahresgeschäftes mit einem Umsatz von 80,000 Fr., sucht
eine tüchtige Gouvernante oder Associöe, die sich mit
einem gewissen Kapital beteiligen würde. Offerten an
die Expedition d. Bl. unter Chiffre Ch. H. 646 R.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblatt der Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUE

Beleuchtungs- und Helzungs-
Wasch- und Closei- Anlagen
Personen- und Gepäckaufzltge

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Keller-Utensilien

Speisezubereitungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

I, Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten



La nouvelle collection pour 1902 de

Sanderson's Artistic mall Papers
sera pff-te a ötre expedite des les premiers jours de

Fevrier, et presente, dans tous les prix, ce qu'il y a

de plus beau et de mieux compris en fait de

tapisseries pour hotels elegants et de rang superieur.
En cornposant cette collection, on a tenu compte

avant tout des desirs et des besoins de Messieurs les

hoteliers et je vous prie de ne pas faire vos commandes

en tapisseries pour vos nouvelles constructions ou
remises ä neuf avant d'avoir consulte la nouvelle Col~
lection originale Sanderson que je vous en-
verrai, sur demande, franco par retour du courrier.

En faisant usage des Tapisseries de Sanderson
(ne pas confondre avec celles dites Sanitary Wall Papers!)
vous relevez non seulement l'elegance de vos meilleurs
appartements, mais vous donnez du confort et de l'agrement
aux chambre8 les plus obscures et les moins bien situees.

Les prix correspondent exactement aux notations
originales de la maison de Londres, 50/52 Berner's Street,
ce dont vous pourrez vous convaincre par les documents

que je tiens ä votre disposition; la commande meme la

plus minime est expödiee franco ä toutes les stations de

poste ou de chemin de fer de la Suisse. En outre, les
hötels jouissent, sur ces prix, d'un rabais considerable.

Je tiens constamment un assortiment complet de

tous les modules contenus dans la collection, ce qui me
met ä möme d'executer rapidement toute commande.

Seul reprösentant pour toute la Suisse:

J. Bleuler, tapisseries et papiers peints, Zürich
38, Bahnhofstrasse 38.

Avis important! Mes cartes dAchantillons portent la designation
„Sanderson's Artistic Wall Papers" avec ma raison sociale

mJ

Sommerstelle 1902
sucht

tüchtiger Chef de Reception
in ein grosses Hotelgeschäft. Beste Referenzen.

Offerten befördert die Expedition unter Chiffre H 552 R.

CHAMPAGNE
Pommer^ & Greno, Reims

CARTE BLANCHE EXTRA SEC
GOUT FKANQAIS | AUEKICAIN | ANGLAIS

A3'.if ObRtril rJtr Ii»; Sui'50, l'IUlie, cl:„ A. fl. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE,

Zu verkaufen:
In einem stark frequentierten Kurort des Berner Oberlandes ein

Hotel nebst Dependenzen
mit 100 Fremdenbetten. Das Haus enthält alle erforderlichen
Gesellschaftsräumlichkeiten. Elektrisches Licht. Günstige
Kaufsbedingungen. Anzahlung Fr. 40,000—50,000.

Kostenfreie Auskunft erteilt Ad. Michel, Amtsnotar in
Interlaken. (H 390 Y) 705

ADOLF JlIlMIÄS
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
Kellereien

in
Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-. Mosel-. Haardt- und Äffenthaler-Weine.

Sommer-Saison 1902.
Direktor eines erstklassigen, kleineren Hotels der Ostschweiz,

tüchtiger Fachmann, der 4 Hauptsprachen in Wort u. Schrift
vollständig mächtig, sucht auf kommendes Frühjahr Engagement als

Direktor oder Sekretär-Chef de reception.
Prima Referenzen. Offerten befördert die Expedition ds. Bl.
unter Chiffre H 706 R.

Für Hoteliers.
Jüngeres Ehepaar (Schweizer), sprachkundig, seit einigen

Jahren selbständige Shelter erstklassiger Hotels im Süden,
suchen ähnliche Anstellung in gutem, nicht allzu grossem
Sommer-Geschäft. Eventuell würde der Mann passende
Anstellung, vorzugsweise Vertrauensposten in gutem Hotel annehmen.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H 702 R.

Der beste, billige, höchst schnelle und beqneme Heise-Weg

NiCH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende -Dover
Einzige
Route

welche drei Sehnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch-

gehsnden Wagen EU. Kl. führt,
deren nene Dampfer so bequem ausgestattet sind and
welche anter Staatsverwaltung steht

Von Basel in 17 Std. nach London.
MT* fahrprais* Basel-London:

Einfache Fahrt (16 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. KL Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146.66

Seefahrt nur 3 Stunden.
FahrplanbOchar und Auiknnft erteilt eratie die Kommertlelle Vertretung der Belgischen

Stutsbahnen und Pestdampter, Klrschgartenstrasse 12, Basel.

Porzellanfabrik Weitlen, Qebr. Bauscher »,.

Zweig-Niederlassung: Weiden, Bayern. rSeitlOJahrenLieferantirT

Bauscher Brothers, Porzellan für Hotels, Restaurants, Cafes. desNorddeutschenLloyd
New-York, 53 Park Place Gsdiegsaes, feuerfestes Fabrikat, für dessen 115 Dampfer.

haltbarste Grlasur, kunstvolle Dekoration.
Fachausstellung Berlin 1899: Goldene Medaille. — Frankfurt ä. M. 1900: Grosse goldene Medaille. — Brüssel 1901:

Goldene Medaille. — Grosse goldene Medaille des Internationalen Hotelbesitzer-Vereins.

Vertretung mit Fabriklager: Gustav Dürr, Luzern, Pilatusstr. 28. ;

fremdenpension
verbunden mit Restaurant an gut
frequentiertem Touristenplatz des Kantons

Graubünden ist infolge Todesfall
des Besitzers preiswürdig zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre Sch 1121Q
an Haasenstein & Vogler,
Schaffhausen. 676

Hotel o. Gasthaus.
Allen Herren Hotelbesitzern empfehle
in ihrem eigenen Interesse mittelst
Postkarte den soeben erschienenen
Hotelwohnnngen-Tapeten-Musterkata-
log des seit 33 Jahren bestehenden
weltbekannten Tapeten-Versand-Hauses
von Gustav Schleising in Bromberg,

Prov. Posen, zu verlangen.
Bei grösseren Renovationen erspart man
enorm durch den Einkauf bei genannter
Firma. Da der Katalog auf Verlangen
an jedeB Hotel völlig gratis und franco
zugesandt wird, kann Jedermann mit
grösster Bequemlichkeit prüfen und
Vergleiche anstellen! Die Firma
versendet täglich nach ganz Europa.

Garantie 75 Prozent Ersparnis. 529

Zu verkaufen
event, zuvermieten

mit Antritt auf 1. Juli 1902

Rotel flarbof
mit öffentlichen Bädern

in Ölten
Neues, komfortabel eingerichtetes

Haus. Dasselbe liegt an
günstigster Geschäftslage in der
Nähe des Hauptbahnhofes, Post,
Amthaus und öffentlichem
Konzertsaal. Auskunft erteilt der
Eigentümer

Constantin vonArx.
Bitte genau auf Adresse zu

achten!

Hurarzt.
Ein jüngerer, mehrerer Sprachen

kundiger, diplomierter Schweizer Arzt,
mit guter medizinischer Ausbildung,
sucht für kommende Sommersaison
Stellung als Kurarzt. Speziell auch
in "der gesamten Hydrotherapie
ausgebildet. Prima Referenzen zur
Verfügung. Eventuell Bpätere finanzielle
Beteiligung nicht ausgeschlossen.

Schriftliche Offerten mit genauer
Angabe der Konditionen unter Chiffre
Z. H. 8383 an Rudolf Mosse,
Zürich. 574 Zkl265g

Baden-naden. 684

(üa$tvpirt$cl>aft
zu verkäuten.

Eine am hiesigen Platze und bester
Geschäftslage nachweislich rentable
Real-Gastwirtschaft (Jahresgeschäft)
mit grossem Wein- und Bierumsatz
ist wegen vorgerücktem Alter des
Besitzers .unter den günstigsten
Zahlungsbedingungen sofort zu verkaufen;
auch könnte ein Haus oder kleineres
Landgut eingetauscht werden. FBB4009

Offerten unter Nr. 275 Gastwirtschaft

postlagernd B.-Baden erbeten.

Tüchtige u. geschäftskundige Witwe
=sucht -

per sofort oder Frühjahr
kleineres Hotel oder Fremdenpension

selbständig zu leiten. Französische

Schweiz bevorzugt. Prima
Referenzen zu Diensten. Offerten an die
Expedition unter Chiffre H679R.

Zu verkaufen
eine gut frequentierte

Gartenwirtschaft
in verkehrsreicher Lage der Stadt
Genf, mit doppelter Kegelbahn, Kugel-
und anderen Spielen, starkem Bier-
u. Weinabsatz und nachweisbar guter
Rendite. Näheres unter Chiffre Yc 704 X

an Haasenstein & Vogler in Genf. 704

Berndorfer TKletal 1waarenfabrlk
ARTHUR KRUPP

Niederlage in Luzern bei JOST WIRZ, Pilatushof.
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Vollkommener Ersatz
für echtes Silber.

DasBerndorferAlpacca-Silberbestehtaus
silberweissem Nickelmetall, genannt Alpacca
und aus garantiert reinem Silber. Die Silber-
Auflage beträgt 90 gr. per Dutz. Esslöffel
und Gabeln. Gravierungen von Monogrammen

etc. können jederzeit angebracht werden,

denn dasMetall ist durchund dureh
silberweiss.

Die Berndorfer Alpacca-Silber-Service sind
dem praktischen Bedürfnisse angepasst und
für den strengen Gebrauch berechnet; sie
geniessen als sogenanntes Hotelsilber einen
Weltruf und sind lür grosse Hotelbetriebe,
Restaurants etc. unentbehrlich. Jede
gewünschte Auskunft, sowie illustrierte Preis-
bücher versendet kostenlos:

Jost Wirz, Luzern
Pilatushof.

Aus einem Stück hergestellte Rein-Nickel-Kochgesehirre. 451

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof

•55^5. 100 Betten -ssä-
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel heim Bahnhof

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frai

IW~ Deutsch sprechender Portier am Bahnhof ~^Q|
H. Morlock, Besitzer Direktor:

auch Besitzer vom Hotel de Suede Rud. Michel
618 früher Roubion. ans Parpan.

Wichtig für jeden Hotelier.
Eben erscheint:

GIERKE, neue preisgekrönte

Hotelbuchführung
Kurzgefasste Anleitung

für Hotel-, Gasthof- und Wirtschaftsbetriebe.

Elegant gebunden
franko per Nachnahme

Bestellungen zu richten an

Alfred Arnold, Buchhandlung
Lugano. 686

Zu verkaufen.
677

Cin Pfoprl Walach, 6 Jahre alt,
CIII I ICIU, igg cm. Stockmass,
dunkelbraun, elegant und doch kräftig
gebaut, mit vorzüglichem Gang und
jeder Garantie, zu annehmbarem Preise.

Offerten unter Chiffre H415Q an
Haasenstein & Vogler, Basel.

Sclweizer-ljotels.
An- und Verkauf schweizerischer

Kur-Etablissements, Saison- od
Jahresgeschäfte, Reisenden-Hotels,
Restaurationen feineren und einfacheren
Genres besorgen prompt u. gewissenhaft

Haga & Gutzwiller, Basel.
681 Bureau: Marktgasse 3. H428Q

Firma-Inhaber: Dr. Carl Haga und F. I. Gutzwiller.

MAISON FONÜEE EN 1811

NEUCHÄTELW|^SU|SSE)

SWISS ffisJCHAMPAGNE
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0MESTI6LES.

E. CHRISTEN, BALE.

Londoner Phoenix
Englische Versicherungs-Gesellschaft gegen Feuer und Chomageschaden.

Gegründet 1782.
Bezahlte Entschädigungen: lieber 600 Millionen Franken.

Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar,
industrielle Risiken zu vorteilhaften Bedingungen. Sie besorgt ebenfalls die sog.
CHOMAGE-VERSICHERUNG (Betriebseinstellung infolge Feuersbrunst).
Es empfiehlt sich dieselbe ganz besonders für die Herren Hotelbesitzer. Eine
grosse Anzahl Hotels jeden Ranges bereits gegen Ghomage versichert.

Zur Erteilung weiterer Auskünfte, sowie zum Abschlnss von Versicherungs-
Verträgen beliebe man sich an die General-Agenten in den verschiedenen
Kantonen, sowie an Herrn Alfred Bourquin, Director der schweizerischen

Filiale in Neuenburg zu wenden.

Spezialität in Bügelmaschinen
mit Gas- oder Dampfheizung, elastischer Pression und
automatischem Einlassapparat für Hand- u. Motorbetrieb.
Einziges System, womit gestärkte Gardinen gebügelt werden können.

Maschinenfabrik C. Seguin, Mülhausen I.E.
Prospekt und Preisliste gratis und franko. 1269

Bach-Forellen. ^Unterzeichneter offeriert auf kommende Saison

ca. 15-20 Centner lebende Bachforellen
bei gleiclimässigen Bezügen, worauf Interessenten besonders
aufmerksam gemacht werden. Nähere Auskunft erteilt

Karl Blum, Fischer, Ilgenweg 5,
740 H 406 G ST. GALLEN.

Bauplatz zu verkaufen.
Ein in günstiger und aussichtsreicher Lage sich befindlicher,

grosser Bauplatz im aufblühenden Kurorte Tarasp-Schuls,
an der Landstrasse zwischen dem Kurhaus Tarasp und der
Gemeinde Schuls gelegen, zu einem grossen Hotel oder zu
Villenbauten bestens geeignet, ist zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt und kann bezüglicher Situationsplan
angesehen werden auf dem

Agenturbureau J. Cantieni,
736 O.F.1375Ch. ST. MORITZ.
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Spezialität in garantiert reingehaltenen Schaffhauser Weinen.

x x x Billige und prompte Bedienung. * x x

Zu verkaufen oder verpachten.
Das

ßottl Belvedere m Jntcrlakcn
ist infolge Todesfall des Besitzers zu verkaufen, eventuell für
nächste Saison zu verpachten. Das gegenwärtig 110 Fremdenbetten

haltende, altrenommierte Hotel ersten Ranges befindet
sich in unvergleichlicher Lage mitten am weltberühmten Höheweg
und grenzt im Westen an den das Centrum von Interlaken
bildenden Kursaal. Infolge seines bedeutenden Flächeninhalts
würde sich das Hotel-Areal, wie kein zweites, zur Anlage eines
Etablissementes in grossem Stile eignen. Ausser den übrigen
zum Betriebe des Hotels notwendigen Dependenzgebäuden
befindet sich bei demselben ein sehr gut rentierendes Chalet mit
Verkaufsmagazinen. Dazu gehört ferner die vor dem Hotel
liegende Parzelle der Höhematte. 715

Verkaufs- und Pacht-Offerten sind bis spätestens den
10. Februar an Herrn Fritz Rieder in Interlaken schriftlich
einzureichen, welcher zu weiterer Auskunft gerne bereit ist.

Geschäfts-Empfehlung.
Unserer werten Kundschaft die ergebene Mitteilung,

dass ich das Geschäft 738

Botel $ Restauration Recht
in unveränderter Weise weiterführen werde.

Für das bisherige Wohlwollen bestens dankend,
empfiehlt sich hochachtend

Frau Luise Bührer geb. Schillinger.
KONSTANZ, den 5. Februar 1902.

Aufklärung.
G. Otto Bock's einheitliehe, musterhafte

EE Hotel-Buehfühpung
ist bis jetzt unübertroffen und die einzige wirklich fachmännisch geschriebene
Broschüre, welche in drei Heften erscheint.

Heft I: Das Brouillon-Journal M. 1.25.
Heft II: Der kaufmännische Teil M. 2.50.
Heft III: Anhang über Restaurations-Buchführung

und die diversen Nebenbücher M. 2. 50
excl. Porto. Direkt zu beziehen vom Verfasser 546

Köln ant Klicin. BrückenStrasse 2.
NB. Heft I und II erschienen. Heft III erscheint in kurzer Zeit.

Hotel zupaehfen gesucht
Mittleres Hotel mit 30—50 Fremdenbetten, nachweislich

gut rentierend, in der deutschen Schweiz.
Gefl. Offerten mit Preisangaben an die Expedition d. Blattes

unter Chiffre H 685 R.

Vins fins de Neuehätel
SAMUEL CHÄTENAY

1314

•ö Expositions unirerselles, internat-onales et nationales
g MEMBEE DU SYNDICAT NEUCHATELOIS DES ENCAVEURS
— GRAND PRIX PARIS lOOO| Marque des hötels de premier ordre.
75 Ddpöt ä Paris: J. Huber, 41 rue des Petits Champs.* D6p6täLondres: J. AR. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC.

Proprietaire ä Neachätel
SEPT M^DAILLES D'OR ET D'ARGENT

DEPOSE.

80 Kühlanlagen
und 100 Eisschränke

Umteigeruitd$'Jlnzctdc.
Montag, den 17. Februar n. k., nachmittags 2 Uhr,

bringt der Unterfertigte im Cafe Wettstein nachfolgende Bauplätze
in St. Moritz-Dorf auf öffentliche Versteigerung:

Eine Parzelle No. 1050 im Dorf, unter der alten Dorf-
Kirche (gegenüber dem Hotel Kulm), in ausgezeichneter Lage
für Hotels, Villas oder Geschäftshäuser, messend 1906 m2.

Drei Parzellen Katasternummer 256; an der Hauptstrasse

nach Campfer und der Chavallerastrasse, in bester,
sonniger Lage, vom Wald umgeben, mit Seeaussicht, messend:

a. 1312 m2
b. 1783 m2,
c. 1895 m2.

Gantbedingungen und Pläne können jederzeit eingesehen
werden bei

J. Cantleni,
737 O.F. 1372 Ch. Agenturbureau, St. Moritz-Dorf.

QA R BAfis^|; vJ" timphon a jp
|!j Chemiserie de 1er ordre

Ateliar und Bureau: Magaaln :

laMofstrasse 92 ZiUriGIl BaWolstiasse

•67

BaMMstrasse 92

Berlin 33/36 Spandauerstrasse

90

Kick

(a/°ge
luf P«erlan

***££
^ag6Zav^erl I

iTl

145

o-
gröss

Gerant.
Bündner Hotelier, anfangs der dreissiger Jahre, verheiratet,

ohne Kinder, der immer im Hotelfache thälig war, der vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift vollkommen mächtig, sucht
Jahres- oder Saisonstelle in grösseres Etablissement. Einlritt
vom 15. Februar a. c. an nach Belieben.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 713 R an die Exped. d. Bl.

Kauf-Gesuch.

Saisongeschäft
Hotel-Pension mit 40 bis 100

Fremdenbetten in einem grössern
Kurort der deutschen oder
französischen Schweiz wird von einem
bewährten, tüchtigen Fachmanne
per sofort zu kaufen gesucht.
Ausführliche Offerten unter Chiffre
Z. B. 703 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse,
ZUrich. 721 Zä4605d

LOUIS MAULER & CIE

MOTIERS-TRAVERS
(Solsae).

HÜGfiflO.
Best gelegener, grosser Park,

18,000 ms Terrain mit grossen An-
hauungeu, Terrassen, Dependenzen, ist
zu verkaufen. Gute Konditionen,
sehr zu empfehlen für Hoteliers.

Auskunft erteilt: 726

Franp. Holtmann, Lugano.
Kauf und Verkauf von Liegenschaften.

kleines

familieit'Rotel
mit 36 Betten und guter
Kundschaft, an der Kiviera.

Offerten betördert die Exped.
unter Chiffre H 730 R.

LUGANO.
Eine Villa mit Dependence und

Garten, bestens eingerichtet, sehr
geeignet für eine Pension, ist günstig
zu verkaufen. Nächst der Bahn
mit schönster Aussicht. 737

Auskunft erteilt:
Franp. Holtmann, Lugano.

Kauf und Verkauf von Liegenschaften.

Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb <•

Handweberei 394

IVlUhhER & Co.
Langenthal (Bern).

Wir sind die einzige Langenthalcr Leincnfirma mit eigener
mechan. Weberei und erbitten genaue Adressierung um
Verwechslungen mitähnl. lautendem hies. Geschäft zu vermeiden.

Nur garant. beste, haltbarste Qualitäten in

Rotel-Leinen
mit und ohne eingewob. Namen

Pa$$iei*-tainine$
für Kaffee, Saucen, Bouillon etc.

Brautan$$teuern

Tischzeug, Servietten, KissenanzUge,

Leintücher, KUchen- und OlficetUcher,

Waschservietten, SchUrzen etc.

in Wollzwirn, Leinen und Baumwolle.
Garant, beste zweckmassigste Qualitäten.

Durch Spczial-Ginrichtuugcn 25—35°/0
billiger als Eonkurrenz.

Meterweise und fertig vernäht
Vier grosso Albums feinster Hand¬

stickerei jeder Art.

nODTTREUX.
Pour circonstances de famille on offre

ä remettre HOTEL RICHEMONT,
Avenue du Kursaal, avec 27 pieces et 35 lits de maitres, plus logemeut
pour preneur et employes. Bail restant ä courir 7 ans. Possibility de prolonger.
Piix de remise Fr. 42,000. Facilitös de paiement. Adresser offres PERRET,
notaire, Montreux. 680 H 327 M

beglicht
Direktion eines Hotels I. eventnell II. Ranges

für die Dauer von cirka 15. April bis cirka 15. Oktober von
kautionsfähigem, verheiratetem Direktor, welcher im Winter
eines der ersten Hotels im Oherengadin leitet. Prima Referenzen.

Gefl. Offerten an die Expedition unter Chiffre H 699 R.

s Herdfnbrik und Risenglesserei
H. Koloseus, Aschaffenburg

kgl. bayer. Hoflieferant

Spezialität: Hotel- und Restaurationsherde
mit oder ohne Wasser-

heiznng sowie alle
sonstigen

Koch-, Back-, Brat-, Wärm-

nnd Spülapparate

für
Hotels, Restaurants,

Calds etc.
Jlluitr. Katalog» kostenfrei.

Deutsch-Schweizer, ledig, der vier Hauptsprachen in Wort
und Schrift mächtig, wünscht Engagement als

de reception~vn
oder ähnliche Vertrauensstelle, als Stütze des Prinzipals in ein
Hotel ersten Ranges. Saison- oder Jahresstelle. Eintritt nach
Belieben. Prima Referenzen von während 15 Jahren innegehabter

Stelle zur Verfügung.
Offerten befördert die Expedition unter Chiffre H 698 R.

SIM AIA (Roumanie)
residence royale, dans les Carpathes, gare de chemin de
fer. Propriete de l'Ephorie des Höpitaux,

Grand HotelCaraiman
nouvellement reconstruit, 120 chambres meublees ä neuf,

W A LOUER "WM
L'Ephorie desire trouver entrepreneur offrant ä sa

clientele une cuisine de premier ordre et l'exploit dans
les conditions de confort et de proprete des premiäres
maisons; eile ferait des conditions tres avantageuses
comme loyer.

S'adresser ä l'Ephorie, Bucarest, Boulevard
Elisabeth, et se munir de papiers de recommandation
dans cette specialite. 674

a

iW uexk&ujen ""WS
In nächster Nähe von Interlaken ein

Hotel-Pension
enthaltend: grosser Speise- und Frühstücks-Saal, Lesesalon und
Rauchzimmer, Trinksaal. 60 Fremdenbetten. Die dazu nötigen
Küchen- u. Keller-Räumlichkeiten. Laufende Wassereinrichtung.
Telephon. Nebenan eine Dependenz. Pferdestallung, Wagenremise,

Schweinestall, Waschhaus, Holzschopf. Grosser Gemüsegarten

mit 2 Jucharten anliegendem Wiesenland u. Obstwachs.
Ist 2 Minuten von der Eisenbahn- und Dampfschiffstation
gelegen. Jahres-Wirtschaft.

Kaufsumme ist Fr. 130,000. Anzahlung Fr. 20,000.
Antritt sofort.
Gefl. Offerten an die Expedition unter Chiffre H730R.

Davoser üee-Efs in Blöcken.
Wir empfehlen uns zu Abschlüssen disponibel und auf Lieferung

für Rechnung der Rhätischen Bahn: 732 H699Z

1. Eis, wie es der See giebt, von ca. 50 cm. Dicke,
2. Reines Glanzeis ohne Schnee von ca. 45 cm. Dicke.

In letzter Qualität sind wir ohne Konkurrenz.

Bürke «fe Albrecllt. Zürich und Landquart.

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Sahweiser Hotelier-Vereins, Basel. Druok der Schweizer. Verlags-Druokerei, Basel.


	

